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Bischofsreuter Waldhufen

Dieses Faltblatt stellt Ihnen eine bis heute 

erhaltene historische Kulturlandschaft vor:

Begeben Sie sich auf Spurensuche in die 

Bischofsreuter Waldhufen.

Jahrtausende lang bleiben die Berge des 

Böhmerwalds unbesiedelte Wildnis. Bis

 in die Neuzeit bedeckt der „Große Grenz-

wald” die Höhen. Jäger, Sammler und 

Goldgräber durchstreifen die Urwälder. 

Doch im Mittelalter entstehen bedeutsame 

Handelspfade: die sogenannten „Goldenen 

Steige”. Sie verbinden Passau mit Böhmen. 

Säumer transportieren auf ihnen Salz – das 

„weiße Gold“ – und andere Waren mit 

Lasttieren über das gefahrenvolle und un-

wegsame Waldgebirge.

Zu Beginn des Dreißigjährigen Krieges 

gründet der Passauer Fürstbischof auf 

einem Bergrücken in 1.100 m Höhe Leo-

poldsreut. Das Bergdorf besteht aus neun 

Anwesen beiderseits des Goldenen Steigs 

nach Prachatitz. In Streifen ziehen die 

Grundstücke inmitten der Waldwildnis den 

Berghang hinab. Jede Siedlerfamilie 

Alte Wege durch 
die Wildnis

Erstes Dorf in der 
Wildnis

bekommt einen solchen Waldhufen, den lassen nur schlechte und unregelmäßige 

sie urbar macht und auf dem sie nahe des Ernten zu. Die Winter sind lang und 

Steigs ein einfaches Holzhaus mit Wohn-schneereich. Selbst im Sommer vernich-

teil, Stall und Tenne errichtet. Dies ist in ten Nachtfröste die Feldfrüchte. Durch 

den Hochlagen die erste Dauersiedlung den Anbau verschiedener Feldfrüchte in 

und der Anfang einer neuen Kulturland-Dreifelderwirtschaft auf kleinen Parzellen 

schaft.entsteht eine vielfältige Landschaft.

Nicht nur die Landwirtschaft, auch die 

Nutzung von Rohstoffen prägt die Bi-

schofsreuter Waldhufen. Das Holz der 

Wälder ist immer das wirtschaftliche 

Rückgrat dieser Kulturlandschaft. Bereits 

in vorgeschichtlicher Zeit wird hier Gold 

gewaschen. Über mehrere Kilometer zie-

hen sich noch heute die Schürfhügel der 

Goldgräber. Ab dem Mittelalter wird aus 

Quarz Glas geschmolzen und Anfang des 

20. Jahrhunderts in den Hochmooren 

Torf abgebaut. Fast alle diese Nutzungen 

Das für die Landschaft namengebende wurden inzwischen aufgegeben. Nur das 

Dorf Bischofsreut wird erst 100 Jahre Holz der Wälder ist nach wie vor ein be-

später gegründet. Im 17. und 18. Jahrhun-deutender Rohstoff.

dert entstehen weitere Waldhufendörfer, 

eingebettet in ihre Waldhufenflur. Die Dör-

fer werden zur Sicherung der Gebietsan-Durch die Kultivierung der Hochlagen

sprüche und zur Nutzung der Bergwälder des Böhmerwalds entstand eine ab-

angelegt. wechslungsreiche Kulturlandschaft.

 Der Mensch schuf diese vielgestaltige 

Landschaft, in der er sein Auskommen 

Die Siedler müssen sich selbst versorgen. fand und die zahlreichen seltenen Tieren 

Die Waldhufen reichen jedoch kaum aus, und Pflanzen einen Lebensraum bietet. 

um die Familien zu ernähren. So rodet  Sie ist heute eine der am besten erhal-

man weitere Flächen. Deren Bewirtschaf-tenen historischen Kulturlandschaften 

tung ist Schwerstarbeit: Die Höhenlage, Bayerns.

die steinigen Böden und das raue Klima 

Kulturlandschaft – was ist das?

Eine vom Menschen im Zusammen-

spiel mit den Naturgegebenheiten 

genutzte und gestaltete Landschaft, 

die sich stetig verändert. Sie besteht 

vor allem aus Dörfern und Städten, 

Äckern und Wiesen, Obstgärten und 

genutzten Wäldern, Wegen und 

Straßen. 

Die  Wildnis wird 
kultiviert

Äcker,  Wiesen 
und Weiden – 
kaum genug für 
die Selbst-
versorgung

Gold, Glas,  Torf 
und Holz –
Rohstoffe für
ferne Märkte  

Lebensraum 
Kulturlandschaft

Waldhufe – was ist das?

Eine Waldhufe ist ein langgestrecktes 

Grundstück, das planmäßig nach der 

Rodung des Waldes angelegt wurde. 

Auf der Waldhufe steht das Anwesen 

der Siederfamilie.

Der „Große 
Grenzwald”

Eine Kulturland-
schaft entsteht
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Kulturlandschaft und Wildnis 

Das „KulturLandschaftsMuseum Grenz­

erfahrung”, kurz KuLaMu ( ) der Gemein­1 

de Haidmühle bietet Ihnen Spaziergänge 

auf interaktiven Museumssteigen. Diese 

Wege führen Sie durch die Kulturland­

schaft zu Höhepunkten der Bischofs­

reuter Waldhufen. 

Im Freilichtmuseum Finsterau ( ) sind2 

Bauernhäuser und Höfe, eine Dorf­

schmiede und ein Wirtshaus ausgestellt. 

In den Nationalparken Bayerischer 
`́ Wald ( ) und Sumava ( ) erleben Sie die3 4 

ursprüngliche Waldwildnis des „Böhmer­

walds”, des  größten Waldgebiets 

Mitteleuropas.

Spurensuche
 

1 www.kulturlandschaftsmuseum.de

2 www.freilichtmuseum.de

3 www.nationalpark-bayerischer-wald.de

4 www.npsumava.cz 

Hinweise 

Auf der Internetseite des Bayerischen 

Landesamtes für Umwelt finden Sie 

weitere Informationen zum Thema 

„historische Kulturlandschaft” unter 

www.lfu.bayern.de: Natur > Fachinfor­

mationen > historische Kulturlandschaft 
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Kulturlandschaft und Wildnis

Das „KulturLandschaftsMuseum Grenz-

erfahrung”, kurz KuLaMu () der Gemein-

de Haidmühle bietet Ihnen Spaziergänge 

auf interaktiven Museumssteigen. Diese 

Wege führen Sie durch die Kulturland-

schaft zu Höhepunkten der Bischofs-

reuter Waldhufen.

Im Freilichtmuseum Finsterau () sind 

Bauernhäuser und Höfe, eine Dorf-

schmiede und ein Wirtshaus ausgestellt. 

In den Nationalparken Bayerischer 
`́ Wald () und Sumava () erleben Sie die 

ursprüngliche Waldwildnis des „Böhmer-

walds”,des  größten Waldgebiets 

Mitteleuropas.

 www.kulturlandschaftsmuseum.de

 www.freilichtmuseum.de

 www.nationalpark-bayerischer-wald.de

 www.npsumava.cz

Hinweise

Auf der Internetseite des Bayerischen 

Landesamtes für Umwelt finden Sie 

weitere Informationen zum Thema 

„historische Kulturlandschaft” unter 

www.lfu.bayern.de: Natur > Fachinfor-

mationen > historische Kulturlandschaft  
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 Schlagbaum bei Haidmühle 

Mitten durch die Kulturlandschaft 

verläuft die Grenze zwischen 

Deutschland und Tschechien. Sie 

war 45 Jahre Teil des „Eisernen 

Vorhangs”, der Europa teilte. 

1 2 Gemeindeweide Bischofsreut 

Hier weidete früher das Vieh des 

Dorfes, gehütet vom Dorfhirten. 

Heute wird die ehemalige Ge­

meinschaftsweide zeitweise mit 

Isländern beweidet. 

3 Acker in Langreut
 

Auch heute gibt es noch klein­

bäuerlichen Kartoffelanbau, hier 


auf einem der letzten Äcker der 


Waldhufenflur in 920 m Höhe.
 

4 Hohlweg des Goldenen Steigs 

Im Wald finden sich verborgene 

Spuren eines historischen Han­

delswegs von europäischer Be­

deutung. 

5 Kreuzbachklause am Dreisessel 

In solchen Stauweihern (=Klausen) 

wurde im 19. Jahrhundert Wasser 

zum Holzschwemmen gesammelt. 

InTriftkanälen wurde das Holz zu 

den Flüssen geschwemmt. 

Wässergräben in Langreut 6 

Eine vergessene Kulturmethode: 

Werden Wiesen gewässert, brin­

gen sie mehr Ertrag. Durch lange 

Gräben wird Wasser zu den soge­

nannten Wässerwiesen geleitet.

9       Marchmühle in der 

Bischofsreuter Au im Jahr 1936 

Früher waren Mühlen die Energie­

zentren der Kulturlandschaft. 

10       Steinerne Brücke am 

Goldenen Steig im Jahr 1936 

Hier quert der Goldene Steig den 

Harlandbach, der seit 1767 Grenz­

bach ist. 

7      Blumenwiese in Langreut 

In den Bischofsreuter Waldhufen 

gibt es blumenreiche, bunte 

Bergwiesen. 
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Karte „Bischofsreuter Waldhufen”– Ausschnitt 

ausgewählte Elemente der Kulturlandschaft 

7 

Wasserweiche 8 Prag 
Wohin soll das Wien

Holz getriftet 

werden? Zur Moldau 

oder über die Haupt­

wasserscheide zur Donau? 

Waldhufendorf 

Waldhufen 

Flurerweiterung bis 1829 

sonstige heutige Flur 

Raumreut (ehemalige 
Mähwiesen im Wald) 

ehemalige Gemeindeweide 

wiederaufgeforstete 
Ortsflur 

Wald 

historischer Weg 

ehemaliger Triftkanal 

Stauweiher (Klause) 

heutige Straßen 

Goldgrubenfeld 

ehemalige Glashütte 

ehemaliger Torfstich 

ehemalige Mühle 

Eine Entdeckungsreise

Ein Hirtenjunge hütet Nachbars 

Ziege auf der Gemeindeweide. 

Schmuggler, die hier Schwirzer 

genannt werden, gehen vor einer 

Grenzpatroullie in Deckung. 

Theaterführungen 

Auf dem alten Kirchsteig zur 

Notkirche in Bischofsreut sind 

betende Frauen unterwegs. 

Ein Säumerzug aus Böhmen quert  

die Steinerne Brücke über den 

Harlandbach. 

Das „KulturLandschaftsMuseum 

Grenzerfahrung” bietet Theater­

führungen an, auf denen Vergan­

genes erlebbar wird. 
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